
Unsere Jugend Un ihre Glaubensschwierigkeiten. Wie Eltern un Erzieher helfen kön-
11€e11., Hrsg. Joseph RENKER. München, Luzern 19 Nex Verlag. 120 S kE

16,80

SCHÄAUBE, Werner: Jugendgebet heute Neue Möglichkeiten durch NeUue Formen. Mün-
chen 9 Don Bosco Verlag. 88 sl kE 10,80
Seiıit dem VOT vielen Jahren erschienenen Werk VO  _ 1n wird 1er 1n e1Nem Buch wieder
einmal thematisch ach Glauben Uun! Glaubensschwierigkeiten der Jugen  en geiTragt. Der
erstie Band besteht AQUS drel, einander erganzenden Beitragen: iımbacher, DIie Welt, 1n der
üuUNnseTe Jugen  en en (9—35), Karl, Das Gespräch zwıschen Eltern UunN! Jugendlichen
(37—84), Jugend unier dem nspruc des aubens Renker, 835—118). Nun handelt
sıch 1er nıc e1Nne wissenschaftliche Untersuchung DDies ıst Der insofern eher eın VOrT-
teil, als M  - den Va die urchweg 1n Praxıs und/oder Theorie der Jugendarbeit stehen, zahl-
reiche Erkenntnisse QUS Primärerfahrung Uun!: Forschung verarbeiıtet wurden, und ZWaT auf
eE1INe durchsi  ge Weise, daß dieses Buch IUr Religionslehrer, Seelsorger, Eltern UunN!
Erzieher 1Ne gute NTregung seın kann, inren eigenen Standpunkt und ihre Praxis ÜUDer-
denken Der letzte Abschnitt Del Renker allerdings einen 1nwels auf jugendliche
Autoerotik und ihre Integrierung bringen köonnen-— Del den Literaturhinweisen waäaren die
Sexualpädagogischen Ridi  1ın]ıen der Bischöfe VO  Z 1964 un!: das ArTbeitspapler der (jemein-

Synode erwähnen Ye w EeSEI, Ungenau ist der 1Nnwels auf „die  e Synodenum{fragen,
enn die TEl genannten nqueten en sehr uınterschiedlichen Informationswert. Dem
Buch sind viele Leser wünschen. Hs antwortet auf Fragen UunN! regt ZU. Weiterdenken
und -Iun Schaube behandelt eien UnN! Junger Menschen Uun! erganzt 1M
ema das vorerwähnte Buch Nach e1Ner Einführung versucht auf TUN! empirischer
Befunde, die Situation rheben; die Umfrageresultate schließen sich spontane uße-
rungen Jugendlicher und Zitate aQUS der Belletristik (16—24) Als Ursachen diagnostiziert
das heutige Lebensgefühl, ec1n antıquiertes CGiottesbild der Jugendlichen!), ihr Erfahrungs-
defizit un unzureichende Sprachkompetenz.,. ach dieser ohl zutreifenden Diagnose gibt NT

E A —— . I n A einen Überblick Der die Jugendgebetsliteratur ce1t 1965 Der Abschnıitt erwägt einige
„Neue OoNnzepte für eın zeiıtgemäßes Jugendgebet” und Betz, (Cijossmann und

eNeLl Der echste Abschnitt Seiz das bisher Gesagte fort nalyse VOIN Gebetstexten,
UnN!:! Z Wal den spekten eten, Gottesbild, Erfahrung des Lebens Uun!: ihre religlöse
Bedeutung). Der Exkurs ı11 eispie. zeigen, wı1ıe „Beten 1mM Kontext“” möglich ist.
Der letzte Abschnitt 111 das eien esu als „Orientierung Uun! Maßstah für en ze1itge-
maßes Jugendgebet”“” aufwelsen (64—70). Fın erfreulich ausführliches LiteraturverzeichnI1s, 1n
dem zeitgemäße Jugendbuücher eigens markiert SINd, rundet den Inhalt ab Bel der knappen
ınd gut gegliederten Darstellung kommen allerdings e1INn1ge Aspekte kurz, O1Ne
Auseinandersetzung m1T den nti-Theorien VO eien ÖOtto, Bernet, 40{f) die eindring-
icher erfolgen mMuU. uch ermMag iıch nıC Schaubes Behauptung zuzustimmen, daß
eute „wohl nıCH möOöglich ist, Gebetstexte für Jugendliche vorzugeben, die den Ansprüchen
dieser Zielgruppe uch NUur 1n Ansätzen genügen“” (60) Ferner der Leser dem NT ohl
ank gewußt, ware dieser auft die Tage des Betens 1n der (spontanen) Gruppe und auf die
rage VO  > Spontaneität und Gebundenhe! 1m eien 1n Jugendgottesdiensten eingegange:
ewl ist dies fast e1nNn eigenes Thema, doch gehört Siıcher „Jugendgebet heute“. uıch
der nı Der das eien esu ist sehr kurz geraten Pereiras erstes Gebetbuch
erschien bereits VOT dem Konzil 1960 TOL dieser Desiderate ist auch Schaubes Buch
e1n wertvoller Beitrag für alle, die erziehend und begleitend Mitverantwortung für junge
Menschen tragen. olche Leser ollten gleich zZzu beiden Büchern greifen, S61 werden VO.  -
beiden ihren Nutzen en Lippert

SCHAÄAUBE, Werner: Ins Gespräch kommen. 45 Themen für den Sekundarstufe I1
Lehrerarbeitsbuch: 232 sl kart., 24,80; Schülertextheft: S kart., 6,50
ünchen 1977 Don-Bosco-Verlag.
Mit jugendlichen chulern 1Ns esprac! kommen, ist Absicht dieses Buches Zum Fragen
motivieren, Z Diskutieren aNnTEJYEN, aktuellen eZug relevanten RU-Themen herstellen,
wollen Texte un:' Materialien 4A5 Leitbegriffen WI1Ie Zeugung Geburt Tod o{ff-
Nung 1e Freundschafi Nngs Glück, Der uch Weihna  en ole
Zukunft Welt, Ur ein1ge NEeNNeNn In 1NTer Auswahl Sind diese 45 Leitbegriffe kel-

( nesialls e1Nn Zufallsprodukt, Ssondern rgebnis einer durchaus als repräsentativ betrach-
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tenden Umf{frage untier mehr als 400 chulern der Sekundarstufe IL AÄAus einNer Stichwortlist:
mıt 120 Begriffen sollten die Schuüler die IUr s1e interessantesten egriffe ankreuzen.
Zu jedem einzeinen Lei  egT]: iınden sıch übersichtlich geordne

Schülerzitate als Spontanäußerungen VO.  - Schülern, aus denen Meinungen, ( Vor-) Urteile,
auch Fehleinschätzungen seıtens des ScCchülerstandpunktes hervorgehen un! ZU Diskutieren
1mM Unterricht ANTeEYECN,

Pressenotizen als Journalistische Oilenilıche Meinung,
Kontrasttexte ZUrT ETganzung un! Vertiefung qQqUS der Bibel, d uUus eschichte un! Te der

irche, QUuUs Konzils- und 5Synodenverlautbarungen, Zitate, phorismen, empirische aten,
Definitionen, bDber uch Meditationsanregungen un! GeDetstexte,

Kurzprosa als lıterarısches SINnNangebot, nıcht 1mM Sinne VO.: eindeutige: Lösungen, sondern
1M Sinne des firagenden ıchauseinandersetzens mıiıt der durch das Sinnmedium Sprache VOeI-
mittelten Wir.  eit dAdUS der 1C zeıtgenOssischer utoren.

kın Kurzkommentar versucht eweils, die verschiedenen emente miteinander VOel-
bınden un: 1n Beziehung seizen A Raster e1ines Jlernzilelorientierten
Ergänzen:! kommen Schallplattenhinweise un: Materlalien w1ıe geeignete Quellentexte Uun!
aschenbuchtitel hinzu.
Es handelt S1CH e1n echtes Arbeitsbuch ZUT motivierenden emenerschließung 1mM
deshalb WITd uch auf eine allgemeine theoretisch: Begründung verzichtet.
Die Leitbegriffe sind alphabetisch geordne un urci eın erweiıtertes tiıchwortverzeichnis
Trgänzt. Fın Personen- SOWI1e e1n Autoren-, Quellen- un! Lıteraturverzeichnis erleıchtern das
lexikalis Auffinden bestimmter exie Das ScChulertextheit nthält die Prosatexte mıiıt eıner
Zeilennummerierung. FT Napp

Ansgar: Die Kirchengeschichte 1m Katholischen Un Evangelischen Religions-unterreicht. Reihe Wiener Beiträge ZUr Theologie, Wien 19 Verlag Herder
2236 sI kart., 16,80
Seit Wann gehört der Kirchengeschichtsunterricht ZU. chulischen Religionsunterricht, un!
WIEe verlief die geschi  ich: Entwi  ung dieses Faches? DIie Beantwortung dieser Fragen
bilden den Hauptteil vorliegender Untersuchung, die der ath.-ITheo der Wiener
Universität 1970 als Doktordissertation vorgelegt wurde.
Die Entwicklung des evangelıschen Kirchengeschichtsunterrichts wurde deswegen mitbe-
handelt, „weil S1e dem katholischen Unterricht 1n fast en Phasen Se1INEes erdens OIdUuS-

ist un! ihn OIt beeinflußt & (9) 1CH uletzt deswegen, weil die Formen des
Unterrichts der Vergangenheit heute N1IC. mehr bernommen werden können, Lreien durch
diese geschichtliche Untersuchung jene Voraussetzungen und ufgaben deutlicher
hervor, die eutie der Kirchenge  ichtsunterrich erIiullen Uun! eisten hat. Vor rund
300 Jahren begann sich die Kirchengeschichte als Fortsetzung der b1i  1ıschen hnıstorla
AdUuUs der bis 1n theologisch gedeuteten Gesamthistorie herauszulösen. „Ihre apologetische
un! thische unktion kristallisierte S1e immer klarer Qus der 1U  > profan verstandenen
allgemeinen Weltgeschichte heraus un führte ihre Verselbständigung als Lehrzweig des
eligionsunterrichts herbel.“ 458) Innernalb dieses Prozesses entwiıickelten sıch die innerwelt-
lichen Sakularisierungstendenzen e]ınerseıts un! die ılTekien kirc.  ıchen Verkündigungsab-
sıchten andrerseits derart auseinander, daß die Kirchengeschichtskatechese ihren realen
eZzug ZU1I Wir.  eıt verlieren drohte
Vorliegendes Werk entstan:! einer Zeit, 1n welcher {[11d.  . innerhal der atechetik diesen
Prozeß mıt er acl rückgängi machen versucnhte. Der damit fast notwendig erschel:
nende „Pendels  lag 1n die eNigegengesetzite Richtung gegenwärtig 1n 1ne miıttlere
tellung der usgewogenheit Zurück, daß i1l1ld. heute innernalb des Religionsunterrichtes
nıcht mehr untier jenem ständigen Beweiszwang stie. wıie schüler- und sıtuationsbezogen
un! -gerecht ede einzelne Religionsstunde 1st. Dies kommt VOTI em einem „geschichts-
gerechten“ Kir'  engeschichtsunterrich zugute.
Vorliegende Arbeit ist nıch UL IUr die Religionspädagogik als Wissens:  aft, sondern ebenso
für den praktischen Religionsunterricht eın sehr wertvolles Buch
FEin Personenregister SOWIl1e e1Nn umfangreiches un! hervorragendes Literaturverzeichnis CEI-
en den Wert dieser Veröffentlichung. Jockwig
GAGERN, Friedrich Freiherr VvVon Vertrauen un Offenheit. Wege der Erziehungun Selbsterziehung. München, Luzern 1977 Rex-Verlag. 48 sl geh., d,—
Der Verlasser stellt aufgrun' eliner jahrelangen Praxıis als Psychotherapeut iest, daß viele
Menschen untier Neurosen leiden „deren S5SYymptomati: VO ch-Schwäche un AÄngsten, VO.
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